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Das Ehrenamt – unverzichtbar als Teil demokratischer 
Entfaltung, Aushandlungsort gesellschaftlicher Pro-
zesse und Erleben individueller Selbstwirksamkeit? 
Oder „Nice-to-have“, Dehnungsfuge bestehender sozi-
aler Ungleichheit und ein billiges Reservoir aktiver 
Bürger*innen, um Lücken im politischen Handeln aus-
zugleichen? In dieser Ausgabe wollen wir Beispiele 
aufzeigen für die Vielfalt bürgerschaftlichen Engage-
ments und damit Sichtbarkeit schaffen für die vielen 
Ehrenamtlichen.

Nicht nur in unserem Stadtteil, sondern auch landes- 
und bundesweit ist die sich verstärkende Altersarmut 
ein großes Thema. Institutionen wie der Landes-Senio-
renbeirat und seine bezirklichen Ableger sammeln Infor-
mationen, beraten Bedürftige und erheben die Stimme 
in Öffentlichkeit und politischen Gremien. Im Gespräch 
mit unserer Redakteurin Anja Verzelak erzählt Landes-
Seniorenbeirätin Christine Meermann über die Auswir-

kungen von Altersarmut und hohen Mieten auf soziale 
Teilhabe, dem Ziel sozialer Sicherheit für alle und den 
persönlichen Erfahrungen in den vielen Jahren ihres 
ehrenamtlichen Engagements.

In Barmbek-Süd leben und engagieren sich Bürgerin-
nen und Bürger, um Ideen für ein besseres Leben im 
eigenen Stadtteil zu entwickeln und diese Ideen von Poli-
tik und Verwaltung dann auch einzufordern. Dabei 
nimmt der Regionalausschuss Barmbek-Uhlenhorst-Ho-
henfelde-Dulsberg (BUHD) des Bezirks Hamburg-Nord 
eine Mittlerrolle zwischen Bürger*innen und Politik ein. 
Der Ausschussvorsitzende Christoph Reiffert zeigt in 
seinem Artikel auf, wie wir uns politisch beteiligen und 
aktiv in Entscheidungsprozesse einbringen können. 
Denn strukturelle Barrieren können Resignation auslö-
sen und das partizipative Element gelebter Demokratie 
schwächen. Daher ist das Wissen um die politischen 
Abläufe so wichtig, um aktive Teilhabe zu gewährleisten.
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Ehrenamtliche als Kitt der Gesellschaft 

Mehr Engagement wagen!



Altersarmut zeigt sich nicht nur auf dem Konto, son-
dern auch, wenn die Miete kaum bezahlbar ist, Kultur 
zum Luxus wird oder lange Anträge und digitale 
Hürden die Hilfe erschweren. Christine Meermann 
kennt solche Hemmnisse aus Beruf und Ehrenamt. Als 
berufenes Mitglied des Landes-Seniorenbeirats Ham-
burg arbeitet sie in der Fachgruppe Altersarmut mit.

Ende 2025 bezogen in Hamburg fast 34.000 Men-
schen Grundsicherung im Alter. In Barmbek-Süd betraf 
es im Jahr 2024 genau 602 Menschen ab 65 Jahren (11,9 
Prozent). Davor waren es im Jahr 2018 lediglich 469 (9,5 
Prozent), was einem Anstieg um gut 28 Prozent in sechs 
Jahren entspricht. Die Dunkelziffer bleibt unbekannt.

Besonders drängend sind für Frau Meermann die 
Wohnkosten. Enden Sozialbindungen, geraten Menschen 
mit kleiner Rente durch steigende Mieten schnell unter 
Druck. Sie regt einkommensabhängige Mieten sowie die 
Übernahme solcher Wohnungen durch die städtische 
SAGA an. Diese solle zudem mehr Sozialwohnungen mit 
100-jähriger Mietpreisbindung bauen.

Auch Anträge könnten einfacher gestaltet werden. Der 
Hamburger Wohngeldantrag umfasst elf Seiten, der Bei-
spielentwurf des Landes-Seniorenbeirats nur vier Seiten. 
Ob der Vorschlag behördlicherseits umgesetzt wird, 
ist offen.

„Der Staat hat eine Bringschuld“, sagt Christine Meer-
mann. Menschen sollten nicht mühsam selbst herausfin-
den müssen, welche Hilfe ihnen zusteht. Behörden könn-

ten sie gezielter informieren – denn Leistungen seien ein 
Recht, keine Almosen.

Zur sozialen Sicherheit gehört für sie auch Teilhabe. 
Der Flyer „Hamburg ohne Kosten“ des Bezirks-Senioren-
beirats Hamburg-Nord sammelt kostenlose Kultur-, Natur- 
und Bewegungsangebote. Die Informationen müssen die 
Menschen jedoch erreichen. Digitalisierung kann helfen, 
darf persönliche Beratung, Telefon und Gedrucktes aber 
nicht ersetzen.

Bezirkliche Seniorenberatung, Pflegestützpunkte und 
QplusAlter helfen dabei, kostenlos und selbstbestimmt 
zu Hause zu leben. Im vollständigen Gespräch geht es 
außerdem um Reformpläne in der Pflege, Barrierefreiheit, 
bezahlbare Mobilität und öffentliche Sitzungen.

Frau Meermanns Weg zeigt, was Beharrlichkeit im 
Ehrenamt bewirken kann, obwohl Seniorenbeiräte Inter-
essen vertreten und mitsprechen, aber nicht mitentschei-
den dürfen. Für das eigene Alter wünscht sie sich 
„Gesundheit und Mobilität“.

Sichtbarkeit – die gewährleisten wir ehrenamtlich 
Aktiven im Stadtteilrat Barmbek-Süd durch unsere 
Öffentlichkeitsarbeit. So ist auch die Stadtteilinfo ein 
Ergebnis des Ehrenamts. Online können Sie uns unter 
www.barmbek-sued.de finden und dort Sitzungspro-
tokolle, Einladungen und Hefte herunterladen sowie 
aktuelle Geschichten lesen. Ein weiteres Medium ist 
unser Podcast „Baschcast“, produziert im Stadtteil 

und stets mit vielen span-
nenden Menschen als 
Gästen. Auch in dieser Aus-
gabe der Stadtteilinfo gibt 
uns Marek Stokić einen Aus-
blick auf die neuen Folgen 
und animiert uns damit, 
gleich mal reinzuhören!
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Kostenlose Beratungsstellen in 
Hamburg-Nord 
• Bezirkliche Seniorenberatung Barmbek-Süd: 040 428 04 23 11
• Pflegestützpunkt Hamburg-Nord: 040 428 99 10 60
• QplusAlter - Älter werden im Quartier: 040 50 77 33 54

Der Flyer „Hamburg ohne Kosten“ ist erhältlich über den 
Bezirks-Seniorenbeirat Hamburg-Nord, Tel. 040 428 04 20 65, 
Email: bsb-nord@lsb-hamburg.de. 

Mehr Informationen und viele Links finden Sie auch online: 
www.lsb-hamburg.de/bezirks-seniorenbeiraete/bezirks-
seniorenbeirat-hamburg-nord

„Der Staat hat eine Bringschuld“

Frank Stümpert

Anja VerzelakChristine Meermann

Hinweis 
Das vollständige Gespräch mit mehr zu 
Wohnen, Pflege, Teilhabe, Digitalisierung 
und Seniorenbeiräten finden Sie online auf 
unserer Internetseite: www.barmbek-sued.
de/der-staat-hat-eine-bringschuld/3591. 
Wer keinen Internetzugang hat, kann den 
ungekürzten Beitrag im Stadtteilbüro tele-
fonisch oder schriftlich als Ausdruck anfor-
dern. Wir bitten lediglich um Erstattung des 
Portos: Stadtteilbüro Barmbek-Süd, Wohl-
dorfer Str. 30, 22081 Hamburg, Tel. 040 / 
556 300 50.



Informieren – Mitreden – Demokratie leben!
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Sind die Wege in Barmbek-Süd gut für alle?
Gemeinsam mit möglichst vielen interessierten 
Menschen wird die neue AG Gehweg im Stadtteilrat 
die Bürgersteige im Stadtteil unter die Lupe nehmen 
und in mehreren Etappen ablaufen und abrollen, 
also auch mit Rollstühlen, Rollatoren, Kinderwagen 
– und anschließend eine Mängelliste erstellen, 
adressiert an Politik, Verwaltung und Polizei. Damit 
sie in die Gänge kommen und, wo nötig, zügig dafür 
sorgen, die Gehwege besser, barrierefrei, sicherer 
zu machen.

Am Samstag, 26. September von 14 bis 18 Uhr, 
findet der öffentliche Auftakt-Workshop zum Geh-
weg-Projekt im Barmbek°Basch, Saal 1, Wohldorfer 
Straße 30 statt. Alle Interessierten sind herzlich will-
kommen! 
Außerdem hilfreich: Mailt uns Fotos von Gehwe-
gen, die ihr problematisch findet. Eine Liste mit Kri-
terien für gute Gehwege steht auf unserer Home-
page: www.barmbek-sued.de/wege-gut-fuer-alle
Ansprechpartner*innen der AG: Runhild Jasper-Koch, 
Hans Verhufen, Klaus-Peter Görlitzer. 
Kontakt: gehweg@barmbek-sued.de

AG Gehweg

Termine im September
Montag, 28.9, 15:30 Uhr:
Einweihung Bücherschrank (Barmbek°Basch Terrasse)

Termine im Oktober
Donnerstag, 8.10., ab 14:00: Einweihung Louis-Braille-
Platz (wir sind mit einem Info-Stand vor Ort)



Erik Ahlhorn


